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Razzia in Jena: Mutmaßliche
Schleuserbande festgenommen

Razzien gegen Schleuserbande in fünf Bundesländern:
Polizei fasst Verdächtige, die über 140 Menschen illegal

nach Europa schleusten.

In einer großangelegten Aktion gegen organisierte Kriminalität
haben Polizeibehörden in fünf Bundesländern am 4. September
2024 verschiedene Wohnobjekte durchsucht. Im Fokus der
Ermittlungen steht eine mutmaßliche Schleuserbande, die
beschuldigt wird, über 140 Migranten nach Deutschland und in
westeuropäische Länder geschleust zu haben. Diese Razzia ist
ein Zeichen für die umfassenden Anstrengungen der Behörden,
gegen Menschenhandel und illegale Einwanderung vorzugehen. 

Insgesamt fanden die Durchsuchungen in Thüringen, Baden-
Württemberg, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und
Sachsen-Anhalt statt. Der Schwerpunkt lag in Jena, wo die
mutmaßlichen Schleuser offenbar eine zentrale Anlaufstelle für
ihre Aktivitäten hatten. Die Razzien, welche die
Staatsanwaltschaft Gera federführend durchführt, verdeutlichen
die Intensität der Ermittlungen, die auf eine gesamte Gruppe
von 18 Beschuldigten abzielen, von Fahrern bis zu den Köpfen
der Organisation. 

Details zum Vorgehen der Schleuser

Ein Sprecher der Bundespolizei erläuterte, dass Haftbefehle
gegen drei syrische und zwei irakische Staatsangehörige
vollstreckt wurden. Diese Personen sind zentral in den
Aktivitäten der Gruppe involviert, die in den Jahren 2023 und



2024 mindestens 140 Menschen über die Westbalkanroute
illegal nach Europa befördert haben sollen. Ein besonderes
Merkmal ihrer Methode war die Nutzung von Kleintransportern
für die Schleusungen, die sowohl Transport als auch Unterkunft
für die Migranten darstellten.

Die ersten Hinweise auf die Bande kamen aus mehreren
Festnahmen, bei denen Transporter auf der Westbalkanroute
abgefangen wurden. In der Folge entwickelte sich aus diesen
Einzelfällen ein umfassendes Ermittlungsmuster, das schließlich
zu den heutigen Razzien führte.

Zur Bezahlung der sogenannten Schleusungsdienste fand ein
informelles Zahlungssystem Anwendung, das als „Hawala
Banking“ bekannt ist. Bei diesem Verfahren wird Bargeld über
Mittelsmänner transferiert, was es den Beamten erschwert, die
finanziellen Flüsse nachzuvollziehen und die Beteiligten zur
Verantwortung zu ziehen.

Konkret wurden Wohnungen in Jena, Sondershausen,
Nordhausen und Bad Sulza in Thüringen sowie in Lübeck
(Schleswig-Holstein), Vaihingen an der Enz (Baden-
Württemberg), Krefeld (Nordrhein-Westfalen) und Zeitz (Sachsen-
Anhalt) durchsucht. Diese umfassende Operation zeigt nicht nur
die Wachsamkeit der Sicherheitsbehörden, sondern auch die
hohe Priorität, die die Bekämpfung von Schleusungsnetzwerken
für die deutsche Innenpolitik hat.

Obwohl die genauen Hintergründe und weitere Details der
Ermittlungen noch nicht öffentlich gemacht wurden, ist klar,
dass diese Festnahmen und Razzien einen bedeutenden Schritt
im Kampf gegen die organisierte Kriminalität darstellen. Das
Thema Schleusung und illegaler Einwanderung bleibt ein
zentrales Anliegen, das nicht nur die Sicherheitskräfte
beschäftigt, sondern auch Fragen zur humanitären
Verantwortung aufwirft.



Details
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